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Al·oi~ Kofl er 

Ober ausgestorbene Säugetiere Osttirols 

Der Fl1cholter 
Lulra lutra lut.ra Linn~ 17!>8 
(Ordnung RPubtlere, Famllie Morder: 

Musle!Ldae). 

KIYl!lzeicben: lang und schiank, sehr nied
riglil.u[ig, alle Füße mit Schwlmmhil.uten 
(V.'assermarder); Schnaur.e breit, Ohren s1.ihr 
kleln, Schwanz lang. an der Wurzel auffal
lend dick: Nasenlöcher vers('bließbar: Pelz 
aus dicht..en, kurr.en und der~n Haaren von 
dunkelbrauner Farbe. 

Vl?f'br.eit·un1: Europa. Asien, Sumatra, 
J.avll, Nordafrika - an steh-enden oder flie
ße-nden, fisch- und krebsrelchcn GP.wässe.rn 
(ripic-vll. unle1i1immt weite Wanderungen, 
au('h im Geblrg-e (bis 2500 m). Viel!ai.:h au:;
ger.ot~tl 

Ll"~tl$W!.:isc: hC'rl'-Orragender Sch'1.•lm
mer: margen~ und t..ag!IO.ber sO.omabwiirt~. 

abends und nachts stromau[wii.rls: Tauch
di:iuer !J bl:i 7 Mi.uut.en; spielfreudig: macht 
an 6!eilufern oder im Schnee Rul..!lchbah
nen; Uferbauten in natürlichen oder g('gra„ 
benen Höhlen mit Unterwassereingal)g und 
Luftrohr am Land; 

Nahrunit• ~or allem Fiscbe, daneben 
K1:eb:ie, Fr<lsche, Was~erviig'.P\ und deren 
Gelege sciwie Kleinsäuger. 

\'orlrommen 1h ö.sterre\eb: 1n allen nun
desl.:indoE!rn verbreitet. viel[i:ich ve!'ein:.:cll 
oder fehiend. 

V.o.rkiommM in O!!.tiirol: nach K€ll lB:J\l:lOG 
„ ... seltener dle Fischotter und der Dachs 
s.owie der Igel"; nach Dalla Torre 18011:14U 
„in Tll'al fehlt ale keinem grö.llc~n Flusse. 
... R!en:z, Drau ..• im Villgratenbach (Staff
!cr p. ~13)''; nach Kühtreiber lll:i!i:Bl „rür 
UsllLrol um 1750 erwähnt ... ~pürt sicl1 

Fischotter - Alpenzoo Innsbn1t'k 

am öflesten bei Thal; ml:lgllcberwe!se w11u
dert er nach Otterart über da~ Joch aus 
dem l.f's.arhtale zu"; naeh Orlner Hl7ü:53J 
„Um die 40er Jahl'e des vorigen Jahrhun
derts nlLch häultg an Inn, Etsi.:h, Eisach und 
l\ieuz. In l•etzler Minute ausg('st.orben, steht 
er aber nocb aur der Llste der jagdbaren 
1'\ere". - Im l~Illrz 197U :;ollen 2 Tiere in 
Licn:i: am Drauufe1· beabachlet wordP-n &ein, 
die Spurensuche blieb 11bar ergebn!sJ.os. uer 
(<lle) FiBchotter wurde Irühcr WeJ!:'en n1ög
llcher Fi:>chereischtiden und des Felle~ w·e
gen ol!ffi~ig gejagt. und findet heute dureh 
Meli-0ratJ.onen, Uferverbauungen. Bcgritdi
gungen, Mouerbituten u. ä. in Osttir'ol und 
ande1..en L:::indern Immer weniger den zusa
genden Leben!ll't1Um. Neuere Meldungen 
und Bcobach.lungen über tlieses in1eres~an'l.e 
Tier wären sehr erwilnfK:ht. 

Die Wlfdketze 

\Valrikater, l(uder, Baum1·ei!er 
Fcli9 r.ntus LlnnC 1750 (= F. eilv<:
slris St·hr<;'ber nach Brink l!l.~7:127) (Ordnuni.: 

Raub1lere: Carn1v·ora; Ftimilie Kalzer1: 
F'elidae) 

Kenn:relcbeo.• bedeutend (bi:; ein Drittel) 
größer und krilJLig•e\' als die HauRkatze, Leib 
gedrungener, Schwanz merklich s.tiil'ko:r, 
kilr7.er und stut2endlg; „l:lehaarung stark.er, 
Schnurrbart reicll.\icher, Blick wilder, Ge
bill starker und SC'bärfer", Ru1.e 3chw1t.rzge
ringelt. an der Kehle ein llelblichweißer 
}!'leck; l:lalg g•elbgrau mi1 ~cliwarher Tt~e

rung, aber nie mit Marme!mustcr an den 
Flanken. - Gilt nlcht al~ 8Lam1nform un
se~r Hallo>k.atze, dies·ist dir Falbkatze 
(Vorderasien, Afrika) Felis silve~tri:i. libyi.:a 
Forster mit tlbcrgiingcn dntu iln N1Ht.el
mcPrrau1n (Felis rotus sar<la Lata~te); sell 
dem früben Mittelalter ist die \'{1!dkatze 
bei uns clngiekro:uzJ! 

VerbreHwnit: Eu.r.npa, Asien, Afrika; in 
Europa feh!end in Englnnd, Skandlnll\ien, 
\veilen Tel.1.en Mittel-, West und Osteurupn~. 
etien!Hl lm Alpenraum; 

Lebe!n~w-f'lllP.! v:ir'1.•legend Ojmmerungs-
und NachLticr, !"('\·icrlreucl' F:lnzelgting-er, 
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Wildkatze - Alpenzoo Jnn~bruck 

läuft, springt unrl k\eitert sehr gut, 
schwimmt ungern, Lt1g1:r In Felsspalten, 
hohlP.n Bil.um·en. a!lcu i"uch~bt1uen. 8timm-e 
wi-e hei der Hau6katr.I', aber kräftiger. 

Nahr.1D1g: vcirwie~enr:l Mäuse, andere 
\'l'nrmblüter hl~ Rehkllzgröße. Wert\'o!ler 
1!elf·er hei c'ler Vernlchlnng IoL"slsch;id\icl1er 
Nager. 

V1orko1umuu in östcrr-elcll: nirgends 
Standwilrl; au5gestorben in Vor;irlberg 
(1850), N·ordtirol (1~6~; vgl. P~ennel' 19'71:18), 
Obet·Gsl·~rrcich (1873), Nlederös1erreich 
(1Hl2); in Steiermark und Karulen heule 
noch seltener Irrga~1 ;1u5 dein Bo.lkan
rawn_ 

V-01'komn11'.n In Oi;Ui~ol: bei otlleren Aulo
ren überhaupt keine Ang:ibl'n, anch niehl 
bei. P~..::uner 1911:18: nt1o;>h Orlner l9'70:SJ5 
,.lß3Q al!enlhal\:.en in1 Lande verbreitet'' 
nach Si.affler; o[[-en~ichtlicb ist das Tier 
ochon .iu~gc~to~·ben gey,·e~en, bevor diP. No
ti?:en über jagC:hare rricre festgehalten 
V.'Urtlen. Die n:\chllkhe und heinilidle Le
ben~\~'ei~e huben rla~ Decibachlen c.henfall~ 

ers(•h\\·erl.. Die Jeir;hc rnogliche Verwechs
lung mit verwilderl('n Hauskll1Let1 vcruu~i

~herL vie!e l\l~ldungen! In 0~1tirol al.<"> 
~~Jion vcor weil über lOU Jahren i.!U~g.es.lor

hen. 

Der Luchs 
Norr:llurh5, Tie1·wuli, . Lynx 
1 y 11 x ( L l n n e l 7 .~II); Ordnung Rau)i
lil':re; Carniv.'.Jr~. Fnmi!ic Katzeu: 

FPliLl~I':. 

Kennuic'hie.n: groJ;, kriU•ig unrl hi'1lh:1e<
til,g, Ohren lang \lud zuges1!il:.:l: er11.lc11 mll 
einem pin~eltUrml:E:en Düs('hel aos ~ crn 
langl'n, r.~hw<iri:en, llofgerichletC'n IJ;iarc.n, 
Pelz dicht 11r.d 'veid1: enclel irn Gesichl n11L 

f.\1Ch.'5 -

Alpenzoo 

Innsbruck 

.Fotos: 

R. l'lofer 
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einem Bart, der seUUch zweispitzig het·
nbhängt; f'1rbe röl\ichgrau, mit briiunli
chen Flecken. Schwnnz mit brelter. schv;ar
zer SpUzenhälfte. 

Verlu-eliamg: nur im nördlichen Skandina
vien, Rußland, Karpaten bis O~t~Ll.Jirien. 

Mandschurei, Snchalln, Norc'l-A1nerik:'I, S·Jns\ 
sehr vereinzelt. In Stldeu!lopa blB Pers.ten 
daf(lr der Parde]luchB Lynx pardlna {'l'em
mtt1ck 1824). 

Le-beruwel1e: vorwtegend in der Dämme
rung und nachts aktiv, lionnt :iich gern, 
schle\chl, läuft, spr1ngt und klettert sehr 
1;-ul, Männehen lebt mei~t allein. L:iger in 
FP.lsklüfll'n. Hohlbliumen, Erdhöhlen, Ge
hiischh.nrsten, 
Nah~Wig: vor allem Gr·oßti·ere; vom Vo

gel und K\elusäuger bis zum Reh, Sdta!, 
t:Jch. Ha~elhuhn, Auerhuhn und 'I'rapJ)e. 

'\'inrkomi11en in. 01te:rrei~h: ausgesla:rben: 
Vorarlher~ (\1155), Nordtirol (3. Mai 1872 bei 
KRuder~), Salzburg (1824), Oberüslerreic:h 
(1821), Nied·eL"öst.errelch (18<11), Steiermark 
(1864), Kärnten (um 18'15), 

V.1Jrkommcn in OelUrol; 

1750: ein stnrkeA Stürk bei Slllian gefan
gen 

lR2..1: ein Ex-empl.ar bei Lienz und im Pu
s\ertal Ar:hädl1:end, wurde 1824 bel 
Bruneck erlegt. 

Aus allen Teilen Tl~ols wurden nur we
nig MeJcl.ungen bekannt, die Tiere eus 
Osttirol sl.amme11 n11ch Dalla ~orrc 191:1:220 
tlUS I(ärnten. (Wettsteln-Westerhei.Lnb 111115:6, . 
Saurweln 1962:6, Ortner 1970:53.1, Psenner 
1911:15-17 u. a.) 
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Franz Xavcr Prascsaits (österrelchlches Arch.11.ologischeH Instllut) 

Versuch einer Rekonstruktion der ölteren Wandmalerei des Frigidariums der 
jüngeren Therme vori Agunlum 

Im Füllschull unler den1 Baden des Frldi
de.rlums (Kaltwasserraumes) der AgunUner 
Therme wurden l'J72-73 :.!llhlrelche Brueh
~ti.Jrke der rilteN'n Rallmausmal'ung gefun
den, die 11nläßllch eines Umbaues abge1tt:hla
gen und danu iu deu .aufgelösten Unter
flurhei:rung:graum eingefüllt w-ord·en war'). 
OL:>cr diese FU!lscltlchte bntle u1aa einen 
starkeu Estr1chboden geg::Jssen, in den Mar
morplatlen verlegt wurden~). Blllher wur
de e[wa d113 östliche Drittel des eheml'll!gen 
Unterllurheizungsraumes au5gegraben, wo
bel sieh die Bergung der M11lerei-Fragmeu
le iiullerst schwierig ge:>tallelc: Hier muß 
nämlich bei vblliger Trockenheit mit Pin
sel, M·esser und Luftpumpe zu Werke ge
gangen vrerden ~). 

Beim Sichten der Fragmen1e, die d<:m 
01<l\eil d·e~ Raumes zugehören, zelgtc sich, 
daß Z\V~i Me.lsehirh~en überelnel\der liegen. 
·..,·ol.>ei ~·on d-ei· ersten ·-·· die zllgle\ch die äl
teste Tiemalnng dieses Raumes darstellt -
viel zu wenig vorbanden Ist, wn jetzt :ochoo 
etne klare Vorstellung zu gewinnen: Im
n1e1·htn kbnnen wir feststellen, dall ea 11lch 
dRbei um eine gut~ Technlk handelt; tlie 
J'l.lalel'ei bt fein g;eschliffen und cnlsprieht 
so den gehobeneren Anaprüehen, wie 11le et
v;a aus Vllruvs Lehrbüchern~) herv-0rgehen. 
So ordnel sich die ·rhenne L>:.i:w. ihr Frigi
darium als der wichtig&1e naum sehon da
durch unter die b@d@utendst@n Bauwerke 
Agunlums ein, daß wir hier L>cssere Mal
Qualittit als son~t in der Stadl v"Drfinden. 

Vnn die:.er Sehirhl haben wlr bisher 
S1üclte, die nur w<::iA oder nur blatu sind, 
dann aber auch solcbe, die röUlche SLreifen 
auf welAem Grund :.i:elgen (d!e Slreifoen sind 
clw.u 6 cm br·eil). 

Die zweile Schieht \VUrde au[ die erst·e 
„aufgestockt'', d. h. 1ntt elne-m Spltze!sen 
wurden Löcher in den Untergrund gehackt, 
dnmil die N-eunuflage l.>e~ser hafte. V.nn 
die-~er I>.talerei haben wir bereits so viel 
geborgen, dall wir ni~hl nur einen voll
sl11ntlh-,en F.indru~k ·erha!len, sondern <1uch 

Abbildung 1 

eine Reltonstr'Uli:Uon v-ornetunen ki.\nncn. 
Es liegt hier ketne relne FI'Ce.ktJ.J?wfalerel V>or, 
sonderll wie bl!ll den meteten rßmlschen 
Wanddekorat~otien. eine Mlscbte~hnilt :.i:wi
a~hen ~'1•elloko Uud Seeoo: eLne Lelm~Kalk
J\.laJet'CL Ftlr d~ Bergung, n.ol'h mehr aber 
für die F.rhsltung war das rechl ungünstig: 

rot 

Khmuc:k &rlln{weiA auf braun, Teil einer Fi
gur (Halsaue1ehn1tt?), vert!efM! Ecke mit 
11em•Uer Ardi.ltekkarl!). 

~'ür die R·ek„n~Lruktioll ist eine Ecke 
wil'htig (Abb. 1), dl!lren oberen Abschluß ein 
Stu~kl'rlea (Abb. 2) bild.et: Dnnach folgt all[ 
deu äußereu Rahmeu ein weißer Strei-

ocker 

Abbildung 2 

denn das Kalkwasiter, das beim Verlegen 
des Estrichs in <loen Untergrund gedrungen 
Ist, .oowle die B'ldenfeuchtlgkelt huben d11.s 
umliegende Erdreich mit der Malerei zum 
Teil sehr lest verbunden. 

Dle Druch31.0.cJt.e kllnnen znnücbst nai;h 
dre! Gesirhtspunklen geordnet werden: 1 
einfä.rbige = Mt, grCln, Otlker, weil und 
hraun, 2. Farbltomblnatl"Dnen - rtJ~-otkeJ'/ 

welS-grlLU, oc:ker-rot-och.er, 1riln-oeker/ 
weiß- grllß, grlln - 0Nt·~r/weiß-11rlln- welB
br&U!ll, 3. mit MoUven o-- Bl1ttrainken-

ft'n. dann der inaere grüne Rahmen, ein 
weiDer und eln ooker Streu.eo, da.nach das 
grüne P.aneJ {Jfeld). des~cn BrcUe- BJ.ch dureh 
e-ln :.i:us.ammenhängendes Druche1Car.k glück
lich ergsb. Ein weiteres Fragment lehrte, 
dall die Panels tlurch bE'eile braune- SLege 
get['ll'!ruit waren; ein anderes machte dPllt
lich, daß Panels und Rahm-cn In den Far
ben variierea. 

Auf diese Weise kann also schon jet1.t 
eine .annähernde V·orstellung v·om Wttnd
sctunack dr-r O~lw~nd tles Frigidariums, 

Abbildung 4 
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Abblldung 3 

de.mit aber aueh ganz allgemein von der 
Au~malung dieses Raumes, gegeben wer
deu (Abb. 3). FNilich wiseen wir noch 
nirhls v-0n der Höhe des I'Oten Sockels un
terh<tlb de~ Pcinels, ebensowenig v·on der 
J'.ta!e1·ei ·oberh.i.lb des Stuckfrteses (flog'. Ei
er~tah und lesbisches Kymation). Es Ist an
zunehmen, daß die "''eitere Bergung auch 
darüber Autschlüsse geben wird, die j:i 
de~halb 1'10 v;ichtlg sind, weil sich aut d.iesc 
\Vets.e auch die l"lüh<! tlc~ Raumes restslel
lcu ließe. 

Die Blattranken (Abb. 4) sind den braunen 
z,,.,·tschenaL·egen, die !igurnJen Teile aber 
wohl tlem ·einen oder andl!ren Panel zuzu
weisen, die vielleicht alternierend mit „BH
rlern" gcsehmüekt woren. 

Somit SHh del" BE'suoher tlcr 'fhcrmc -- el·· 
wa v·on der ~\iiue de~ 2. bis naeb der Mitte 
tles ::1, Jhdls. n. Chr.~, - im Fri~idarlum f-01-
genden Wandschmuck: Vber dem .Bo<len ei
nen roten S0<:kel, tler um den ganzen ßaum 
lieC; darüber ver~chiedenfarbige Panels, von 
deneu manche tigürlichen Schm11~·k. tr11gen: 
d11zwlschen bl'nune Stege mit B\attomamen
tik; über den Panels eine ~tuek!ertc und 
profilierte Leiste und tl••rüber bi~ zur 

Deeke noeh etnen farblgen Streifen, alles 
zusammen jeden!alla eine Bemalung, die 
dem Gebäude Ehre machte und seiuer Be
deutung als ge!lellsehaftlicbes Zentrum · ~i

cher aufa be~le entsprach. Der .Reichtum 
und der Wohl.stand der Stadt Aguntum 8) 

tlrü~ken sieb aJ~o auch ln dte!len Dingen 
aus, noch dazu wenn wir bedenken, daß 
der Meister, der diese Malereien M:hur, kein 
Einheirni11cher gewesen, oo.udern wohl ex1.ra 
aus Oberitalien beraufgehnlt W·Orden ~in 

dürfte. 

Anmerkun11en: 
1) 8. dazu St. Karwiese DHHl lY72/~0. 12 S. 1. 
2) Bel der Ausarabung konnten noch. d!e Ab

drücke derselben Iest!;festellt werden (1!.. W. Al
zinger OJh. 47, 19114-6.5 Grabu1111~11 l~ S. 30). 

3) In bdd<"n Knm11111;fn.-u war daB Wetter leider 
meist &eh.r feucht. wa' den J!'ortg1ui.g aeh.r er
~chwerte (•. Karw1csc n. n. O. und den Bericht 
rn1s OHBL 

4) De arclrltecturo VII 5. 
~J Da d1e1e Therme in den Jahren um toa n. 

'Chr. errkhtet wurde (•. Karw!ese OHBI 1971/40, 
l s. OJ. der Umbau lm Frlaldarlum mögllcherwelsc 
In die Zelt nach der l'vlitte des 3. Jhs. n, Chr. IN 
datLeren i1t (i. Karwlese OHBl 40. 12 5, 1), ergl\,( 
sich d\<0s~r An•ul~ nach Abrechnung der äHeren 
~talerel-Sch1cht, die ja eine Zeltlang besluntlen 
haben rnu~. 

GJ Von einem !olchen können wlr gerad~ irn Z. 
.Thr. n. Chr·. •1•rr<·h~n, wl~ tlie Funde lehren. 

Die Stockkerze 

Stockkerzen in der W.allfahrlsklrche Ober
m.-:n1ern Foto: l"I. Wl.lschgler 

In <ler wanruhrtskir-che zu Obermauern
Virgen stehen au[ der Epiatclselte des 
I're~byterlums ein Dutzend ln der letzten 
:Z.eiL el·neuerle sogenannte Stnckil:erzeii., ge
widmet von den Ptarren, d.ie eins~ alljähr
llth lh1en Kreuzgang dorlhln maohten, dar
u11te1· au~h eine mit der Auf~cbr!ft „VHl
gratten". Darunter iat allein dlc IJ!arre I. V. 
zu \'erstichen, da die Kerzen9plf'"nde in eloe 
<:::eil zurü.ck.reicht, als A. V. noeh nach Sil
lian eingepfarrt war und selbstverstäntllh'h 
mi l dleiwm Kreuze ging. 

Nun i~l der nnrnenskundUehe UmBtand in
teressant, ~er beherrsamerweise bis heute 
zutrifft, daß niimli.rh zwur jediei· Auswär
li~·e unter Vill g r.a te n dii~ g:inze Tal, die 
A. Vi\lgra1er aber, soweit e11 ~ich nichl um 
eine 11mtHch--öffenLliche Verlia\is;ition han
detl, nur I. V. verstehen. Vber die AuH
brellung und Elnsuhrünkung dei GcHung;;
lie:-ei~hes von Namen und deren Gründe 
wäre nnrh mehr zu sagen. 

F.ine St[}til:kene wlrtl moa l1i La\"ant ver
geblich suchen uatl i.n Luggau nur eine ein
zige, nämlich eine aus M.iltrei, rinden. Die 

Nununer 0 - 4a Jahrgang 

P!arre l. V. macbl.e in der Zell 101i0-177D all
jährlich folgende Kreuzgänge: naeh Abfal
tersbach, Außervillgraten, Brixen, Heiligen
blut, Hein]els, H-ollbruck, Innlchen/Sl. Sil
vest<l!r, Kalkstein, Lugg:iu, Obermauern, 
Sillian {zweimal), Welsberg und Winnebach. 
Bei kelnem .aber, außer dem nach Ober
mauern, ist die Kerzenstiftung erweisbar. 
SoweH Archivalien Aulschluß bieten; ist. 
fes1zustellen, Ldaß der Kreuzgang .nach Obel'
mauern wir 1600 aufgekommen i~t, da die 
in dle:>em Jahr eln:relzenden Kir-chenrer.h
nungen und ane w·elt.·eren diesbczUgllche 
Auslagen vermerken. Hingegen ges~hichl 

v-on der S~ockk!er:ze ersLmiils !Ofl3 Erwäh
nung. Sie wurde in 1. V. vom Mesner und 
den Kirrhenpröbsten gegoosen und von 
einem KI'euzgiinger nach l\iauern getragen. 
Ju der F.otge waren dem dortigen Mesner 
„fir Anzinlen d·er Körzen" an den tlrei 
Heuptre:1ten de>i Kirchenjahres oowie an 
allen Fraueu- und Aposteltag~n jllhrllch 2 
Kreu~r zu bezahlen. Dieser Kreuzgang 
wurde lTIU e1ngesle\ll. J. Tr-ojer 

Fol9ende i\lpenblum,.,o o!lind in Tirol 
vnll11llndig ge11ebO.i1t! 

Edelweiß 
Edelraute 
Sc>hwaritP Raute 
Frauen!loCbuh 
TOrkenbund 
Feuttlllle 
lnn11hrucker· 
KO.chamehelle 
Schneer-011e 
SPerose 
Telflhro11e 

Leootop<Kliuni alploum 
i\rteml1ia mutellina 
i\rtemi8la genlpi 
Cyprlpcdlun1 ealzeolu11 
Lllium martag.on 
Ulh1m bulbHerum 
Pul11atilla oenlpantana 

Hclleboru11 niger 
NJmphea aJ.ba 
Nupl111r Lute\lm 
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